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Nicht dir, nur uns zun, Glücke,

Kommst du, wehrloses Rind,

In diese Welt voll Tücke,

Wo wir uie glücklich sind.

Du trittst ins lveltgetriebe
So nackt und waffenlos,
Als ob nur Fried' uud triebe

Dir schmiedeten dein Tos.

Als ahntest du die Sorgen,

Hast du, kaum warst du frei,

Begrüßt den Lebensmorgen

UUt heißem Schmerzensschrei!

Du weißt noch nichts vom Leben

Und kennst noch nicht das Land,

Doch ballst du schon mit Beben

Zur Faust die kleine Hand.

Es steigt wie stumme Klage

Aus deiner Augen Grau

— Ach! Rind, nicht alle Tage

Ist unser Himmel blau!

So zart, wie Rosenblätter,

Zu winzig ist dein Fuß,
Wenn er, durch Sturm und Vetter,

In Dornen wandeln muß.

Doch droh'n Gefahr' und Leiden,

Gott weiß es wohl, mein Kind,
Wo seine Schäfchen weiden

Und wohin bläst der Wind.

lvill er sich Kämpfer schaffen

Zum heil'gen Lebensstreit,
So giebt er auch die Waffen:
Geduld und Tapferkeit.

O, daß er dich behüte,

Wenn dich der Feind ereilt:

Dein j)anzer sei die Güte,
Die alle Wunden heilt.

Im wilden Kampfgetriebe

Ist auch das Siegen schwer,

Die reine, hohe Liebe

Ist noch der beste Speer.

Und reißt in Sturmestosen
Der Hag den Fuß dir wund,
So trägt der Dornbusch Roseu

Noch in derselben Stund.
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